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DER MODELLEISENBAHNER [!] 
f AC UZ .U ITStUß JFt' Hß D .U l\ MOIIELIEIS.t:NIIA II NßAU LIHI'ZlG. JJEN 1. SEPTCME!ER 1952 · 1.JAHRGANG 

Der Zenlnilr~t der Frden Deutsdren Jugend begrUBt freudig die Initintive 

der Verwaltung rolksei~Jen er Betriebe TKA und des Facflbuchverlages Leipzig 

zur Entwicklw1g und H cmusgabc der Zcitschrifr "Der -~fodellefsenbahn er'~. 

Diese Zt':ifflrhr-ift .'rr:hjir.ßt r..inr. hr:rr:itA "Wir Jahren ~)estehertd.e Lücke auf 

riem rP.r.hnischP.n 8(Jn':fp,rgP.bid des ModelleisenlJahrrbc.nes. 

W1r r.vüns<:hen der Reduktion eine erfu[greiche Arteit, dcunit alle junaen 

.D"il:ir.:Hl:uluu!lutlulllwut:r in tltr Fieifjll Deutsehen Jug end und in den Orqani~ 

satior.cn der jun ~'cn Pioniere eine gwe t'3chnisch trr.rl wit:senschuftrich 

dnwandfreic l lnleitung erhalten. 

H'zr erwurleiZ von diesP.r 7.eitiichrift, daß s:c neben dem Einblick !n die 

Uesch1chtc und die Entwicklllng der Eisenlwhn LJOr Allem nntmrer irm[Jen 

Generation hilft.. die 'J.eclmik zu meistern, damir jeder fugcnäfrct~nd ein 

_Meister seines Faches werden kann und die Jungen Pionieee d!c GrwJd

Jage erhalten, die künfzigen Konstrukteure u11d Ingenieure irl einem ein

heirlichen, demohutisGhen und itied[wbcndcn Deutschland zu werden. 

Wir wiinsdren Euc:h il; Eure.- weiteren .. 1rbeit viel Erfolg! 

.Zcnrrn!mt der Freien Detrtscheu }i1gend 



An arte jungen 1~lodelleisenbnhner lln serer Grundschufen! 

Im Pahmf':n aF!J' .?ußF!rw~hnli-;dlP./1 Frzir:/111110 i .<;t im nF:! / C /1 Sr:1wijRh ; Fmr:h 

eine Arbeitsr:Jemehsdzaft t'iir Eisenbälmmodellbau , die Arbeitsoerr;ei:Jsdwlt 

"]rlngc Eisenbahner" , mzfgezwmmen worden Hwr 1...:crden alle am f.:lscnlwlm
.7wclvilbl1u intcwsswrlen jungen rmd lVTfi.dcJJ en die JY[öylivhkvii lwbun, ~;u

m~Jiusclm UL arbe iten und zu leme1~. ~'lde ~o :z Eur.h 1vt~rden sdwu I'Ur eim~m 

Sclrcmfem;l~:::r ye.'i/imJen hllbell, wn ei11t: ,\'lucldfdoertlmJuiim lugt: :w Ut'li'UIId~m. 

lrrr hahr.n jet7.t an uw;e:rtln Srn iTff:n di A .71,-1ö(llir.hlmit, 1111 11 r;Aihr;t r:rnr. ilfnr.'rll
ei"cnlwhn irerzJJ 'ltdiF:n. fhr diirft n:1f iirl i r:l r n;r·ht r;lt'ir :li vcrznucn und rlc11 iHut 
verlieren, wen 11 lh r . an die hnnplizierte Anlage denkt , die lhr schon einnwJ 
qeselwn fwbt. Viel 1lusdarzer, Gedur.ä und Liebe .wr Suche ll'it:d r..Utig sein, um 
dieses L.iel zu erreicheiL Fiir einen jungen Pionier nber wicd auch die~-re .. 1uf

gRbe r~ ir:ht 7.ll sch-v.:cr sein. Jede Arbeit wird doch :cichtcr, ; r.d e Schwierigk eit 
sehnoller ilborwundon, 111onn nicht nur uin Einzclnot· schafft, sondern J!fclc 11 n 
einem gcmcinsamcr1 Zier c arbeiten. 
In de~ Arbeitsgemeinschah wollen wir natiir:lich nicht wr mit unsere r Moc!e/l
eisenbahn spielen. Wir wollen <weh hier lernen, 1de u:h mit dem Wef k.teu y 

r1maehAn miJs,'iFn_. 1vie man liitd, hiimmerf, sdmAidm, niF:ft'!t tmr/,;rdt'!Fi ilnre rf'. 
mehr. Bei den Jlrbt:iten nn unserer Bd m mi]ssen wir uns aber Emmer an das 

Origina~ halten, denn w!c wollen ein e wirklich maßszabgerecht e ~Hodellbahr1-

Rnlage bJ~uen. An dicscl wolrcn wir d;;. nn im Kleinen deJl tec:hnisr.:hell Ablarzl 
des Betriebes bei der R eichsbahn verstehen lemen. 
WF.r müssen uns mu:h mit den Aufgaben der .Heichsbahn besehäftigcn, die sie 

in unserem Wirtsclwfttleben und bcfm Aufbau des Sozialismus crfWlen soll. 
B ei der Lös[rng al!. dieser Fragen will Euch diese Zeitschrift untersWtz~n, d ie 

jede A.rb eitsgemeinschaft eifrig studieren solrte. Get"ade Euclz juJIUUII NTml tJ/1-
eisenbillmem soll d iese Zeirsclu ift ein r;; uter ffd(e: uml Fn:uml IVen ltJn . Sie 
wird Eu ch wer~mlie Anregungen fiir den Selb1;tbar~ vmr r.i,dar:lien Teilen biö 
zur technisch {Jllt ausgebauten g roBen tln!age geben. ln ;eder Schule wird 

Ri~h P,in gP.eignAter Plat?: findP.Jl , und sei P.B 7.ImiichM der Raum des S cllui
bodens, auf dem unsere Anlage aufgebaut 11nd von fahr zu fahr eni•c;tert 

werden kann. 
Wir wr..:nlun uns fceu efi, wenn sich aus Er~ren R eihen eine r ege M.itarbeit an. dP.r 
Geßl.SU uny dieBcr ?.eiiscl!rift entwicke~t. Ihr solll bt;ridllt;IJ, wt!lchc .~'chtvitria· 
keiten Ihr lmlJt rmd welche Fwgen E1w~ beEutulers fntf'.rcssicrcn. 
lVIr wenleH be.miiht Eein, Euefr ill je:ler Ifin sicht •nit Rtli ,;rnl 1'ät ;::ur Seitt: 
zrr stehell. 

Wlr wünt~clam für Ew:e Arbeit weilt ~·ie! Eciulg und , l''lc le flBhTt"! 

Seid btr:eit! 

Mbister:ium~ flir-Yolksbildrmg 

Haapt8bteilunq .4ußersclmlische Er:;;iefwug 

i lbtcilung .Jutkrsclmlisdtr. ITinridttunaen 
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Geleitwort der Industriegewerkschaft Eisenbahn! 

Der Zcntralvorstaild der lC Eisenbahn, Abtlg. 7\rilllrrel1e M ·astH:murbt:J it , begrülh 

es, da/3 end/ich ci11 lu:1ggchugtcr Wunsch mit dem .l: . .'rsch einen der ~\1on,1tszeit

,sclnift ,.Der !11ndcliciscnbahncr" in Erfüllung geht. 

1Hoder ist eine Liicke y eschfns.;;en und ein ln:,tniment uesdwfien, dns ltervnr· 

mqcnd rreeignet ist, IIPI>F r f!r Jug end und unseren Kollegen bei Ihrer Jl rbeit in 

den lnten:~;:;~ u:;;irkdn der Kulturellen J\'lassenarbeit der GewerkscfulftFn 7.TI 

helfell. Dl!-1111 di~ /:irktd iiflf:l dc-:11 .Hodelleisenba'illbtm haben die A11fgohe. 

das wc.:lwisr..:hc l nlere:::;e zu 11•ecken, dan taelmische D enken Zll entll'ickeln, 

d<J J t~;:u!JrzisdttJ Wissen zc1 l'ertiefen und die Teilnehmer zu hüt~hster Prii:tisiofls· 

ilrfJeil Zl l erziehen. 

Dns Hisenbnlun~esen mir seiner 1'ielialt der tech:-~ iscllen l~inrir.humoen und 

cie ,; B etlidu:abluaf t: i:;i bi!!luml~rt- yel:!itl"'" l, ii(JP.r d 1'l11 J\ 'fodellbau die Teilnehmer 

cic• /ir· .f.:e.l r.~.il FinFr Viel;:a/Jf. Pmr t!!r:hni t>chen Problemen Pertraut zrz machen. 
So sor/ dies~ neile Zeilscllrif1 mitlre!ffln , die kulturdie ~'Vlassenarbeit zu iörrlnn 

un d tla'i pu:iiisch e, fm . .:lrliche uuJ ~uftltrelle }\'iveau der Werktätigen B!l heben. 
Sit:: :;()[[ th1;,;u l.H:ilwy~n, rwul:! Tt:n:lmik~r , llelle fngenieme iiir den .Aufbau des 
Svzi;l(ibJrw s in del" Deut~:>clren DemukrCJii~clu~n Republik zu entwickeln. 

Die JG Eisenbulin wirdun der Aw;ye;;swlluug der le;tscltrift tatkräftig mitarbeiten 

llllll cije Erf<Jitrunqen ihrer 1Huddll!alrnä,JSbclriisse wr: VP.röflentlichHng zur l '1'r• 

fügu11g sldlen. Eim~ w:rfas~:.>tJrlde Zeitiiclu:iit wird aber "Der Modcllciscnblllnwr" 

~::rsl werd~::n, wenn jed~r ~Vluddlb<Jimer selbst i/11 ihrer G F-sttt ltung mitwirkt. 

mr mfcm de~her llliSt!f(;! ..:11vc!dfbl:lhnfn:mnde Auf: "F.s ist F.ure Zeitschrift. h elft 

mit, sie zr1 ~incr Zeil~cl! rifl L'Oll hoh em technischen Ait•eati zu machen, Me 

zzr einer HW e im Kcrmpi um Ein/Jt!il und f.'rieden zu s chmieden!" 

Fahrt frei flir d~rz AulblltL des Soziulism tJS I 

lndust.riegcwcrhdwfl Ei~ertbahn 

Zentr al••orstand 

Al,tcilung Kulturelle Massenarbeit 



Altes Spiel in neuer A~beit 
Ing. Kurt Friede/, Leiter der VV ß Jl(Jt 

Die Eisenbahn ist ein a ltes Spiel, an dem die Jugend und 
nicht zuletzt a uch die Erwachsenen seit jeher stärkstes 
Interesse haben. Dieses Interesse wurde von der I ndustrie 
a usgenutzt, indem s ie aus Profitgründen von der Wirk
lichkeit abging. E ltern und E rzieher waren so gedanken
los, dieses Spielzeug zu kaufen. Dazu kam, daß diese An
schaffungen völlig zusammenhanglos vorgenommen wur
den. Im Laufe der Zeit wuchsen die Ansprüche a n die 
Modellmäßigkeit des Spielzeuges; die Industrie mußte 

. sich umstellen. Grundsätzlich wichtig ist, daß gerade das· 
E isenba hnspiel kein Objekt zusammenhangloser Ka uf
lus t d'arstellt, sondern systematisch a ls Erziehungsmittel 
benutzt wird: denn nur dann hat es einen Wert für unsere 
Jugend. 

Elektrische Lokomotive der LEW ,.Bans Balmler", Henulcsdorf 

Unsere heutige neue Arbeit und ihre großen Erfolge fin
den ihren Ausdruck im Sektor des Modelleisenbahnwesens 
unter a nderem jetzt im E rscheinen dieser Fachzeitschrift. 
Es besteh t seit la ngem die Notwendigkeit, in unserer 
Deutschen Demokratischen Republik eine Zeitschrift 
über den Modelleisenba hnba u erscheinen zu lassen. E inige 
unternommene Versuche scheit erten, weil Form und In
ha lt in den Fachkreisen nicht a nsprachen und außerdem 
unsere lernende Jugend gar nicht oder nicht im ent
sprechenden Maße berücksichtigt wurde. Daraus haben 
wir unsere Lehren gezogen. Wir müssen uns hier über den 
Kreis der Leser . k lar sein, den wir ansprechen wollen und 

t der auch mit uns arbeitet. Da sind zunächst d ie vielen 
Modellcisenbahner, - in der Hauptsache Erwachsene, 
die zur Entspannung wohl einer der schöns ten Lieb
habereien, dem "~asteln", nachgehen. Ihnen wird eine 
Modelleisenbahnzeitschrift sicher viel Freude und neue 
Anregungen bringen. Die Zufriedenheit und das Interesse 
für diese Zeitschrift wird außerordentlich von ihrer Mit
arbeit abhängen, mit der wir rechnen. Es soll eine breite 
Diskussion einsetzen und Kritik an der bisherigen Pro
duktion der Industrie geübt werden. Wir. werden beson
ders stolz sein auf die Mitarbeiter, die kritisch überprüfen, 
wieweit sie in der Lage sind, a m Ausbau dieser Zeit 
schrift mitzuarbeiten, um dann ihre Kenntnisse und Er
fahrungen in diesem Rahmen zur Verfügung zu stellen. 

Soweit zu den "Fachhasen", dü~, wie schon gesagt, als 
Kreis vorhanden sind und im Gegensatz zum früheren 
Vegetieren in Vereinsgruppen dank der Arbeit der "Kam
mer der Technik" und des "Freien Deutschen Gewerk
schaftsbundes" in unserer Deutschen Demokratischen 
Republik eine entsprechende Unterstützung erhalten. 

Welches ist der a ndere Kreis, der uns interessiert und dem 
unsere besondere Unters tützung gelten soll ? Das seid 
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Ihr, unsere neue, fr ische, fortsch ri ttliche, deutsche Ju
gend, im besonderen unsere stolzen Jungen Pioniere! 
Pioniere wollen Wegbereiter zu einem besseren Leben 
sein, sind die Ingenieure von morgen, die Neuerer der 
Technik. Doch um das zu erreichen, gilt es eifrig zu lernen 
und zu a rbeiten. Hier meinen wir Euch a lle,- Ihr Jungen 
Pioniere, Jugendfreunde, Schüler und Lehrlinge. Euch 
rufen wir auf zur gemeinsamen Arbeit am schönsten Spiel 
für unsere Jugend. 
I st es nur Spiel, d ie Beherrschung der großen und viel
seitigen t echnischen Aufgaben unseres am meisten ver
brei teten Transport- und Verkehrsmittels, des welt
umspannenden Schienenverkehrs? Wenn wir staunend 
vor dem Zischen einer Dampflokomotive zurückweichen 
oder begeistert das elegante, kraftvolle Anfahren einer 
E lektro- oder Diesellok bewundern, kommt uns dann 
nicht der Wunsch, einmal selbst damit fahren zu können? 
J ede Reise ist für uns ein Erlebnis in der Technik- mit 
ihren Signa lsystemen, Bahnsicherungsanlagen und ver
kehrsbeherrschenden Schranken - , wenn der Zug in 
hohem Tempo sicher über die verzweigten Schienen
anlagen braust. 
Nein! Nicht nur Spiel, denn einmal damit begonnen, 
werdet Ihr schon in der Jugend zu kommenden Bau
meistern und Ingenieuren auf diesem umfassenden Ge
biet der Technik. Ihr werdet bald Meister in den vielen 
Fachrichtungen der Eisenbahn. Bei der kleinsten Anlage 
müssen wir uns schon mit Hoch- und Tiefbau, Gelände
studien für die Zweckmäßigkeit der Gleisanlagen, Stei
gungen, Gefällen und Kurventechnik beschäftigen. 
Langes und überlegtes P la nen ist die Voraussetzung, 
detm .wir wollen mit Recht "Modelleisenbahner" werden. 
Welche Steigerung bedeutet es dann, wenn wir zum 
Zweizugsystem übergehen, wo es ohne Signalwesen nicht 
mehr fahrplanmäßig ·funktioniert, wenn wir im syste
matischen Ausbau J ahr um Jahr unsere Bahn vergrößern, 
d ie .Elektrische Lokomotive auf der Bergstrecke mit 
Oberleitung fährt, die Drehscheibe mit Lokschuppen oder 
die automatische Bekohlungsa nlage zum Ausba u gehören! 
Vergessen wir die Beleuchtungstechnik nicht, d ie, richtig 
angewandt, die Anlage bei Dunkelheit zur prachtvollen 
Wirkung kommen läßt. 
Alle diese schönen Dinge zu verwirklichen, hat sich d ie 
volkseigene Indust-rie zur Aufgabe gestellt und will Euch 
bei dieser Arbeit helfen. Gewiß, es fehlen noch viele wirk
lich modellgetreue Bauteile, seien es die Loks, Wagen, 
Schienen, Weichen und vieles a ndere mehr. Im Rahmen 
unseres großen Fünfjahrplanes werden jedoch durch die 
volkseigene Industrie auch diese Mängel behoben. Die 
Modelleisenbahnindustrie wird Schritt halten mit der 
fortschrittlichen Entwicklung der Verkehrstechnik in der 
Deutschen Demokratischen Republik und wird der 
großen Aufgabe für die lernende Jugend auf- unserem 
Weg zum Sozialismus gerecht werden. I st unsere Eisen
bahn doch der größ te volkseigene Betrieb, in dem die 
besten unserer Arbeiter und Ingenieure schaffen. vVir 
werden im Modellbau die Neuschöpfungen zum Beispiel 
unserer " LOWA" im Waggonbau oder die interessanten 
Neukonstruktionen der Elektroloks von "LEW Hans 
Baimler" in H ennigsdorf genau kcnnenlernen. 
Ebenso sind wir a m Eisenbahnbau anderer Länder inter
essiert. H ier zeigen besonders die Arbeiter und Konstruk
teure in der Sowjetunion und in Ungarn große Leistun
gen, deren elegante und fonnschöne Züge in der ganzen 
Welt bekannt sind. 
Auf dem Gebiet unserer Pionier-Konstrukt ionen - den 
"PIKO-Bahnen" -, wollen wir mit Euch gemeinsam 
ein Werk in Sonneberg, im schönen Thüringer Wald, auf
bauen . Den meisten ist die Spielzeugstadt Sonneberg be
kannt. Viele Arbeiterinnen, Arbeiter, Meister und In-
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genieurewarten hier a uf Eure Mitarbeit, um einen Modell
eisenbahnbau als Lehrspielzeug zu schaffen, das schon 
unf;ere Jugend zu handwerklichem Können und kom
n~<mden ·Fachkräften für den Aufbau unserer schönen 

·weit entwickelt. Es bedeutet keine unüberwindliche 
Schwierigkei-t, wenn Ihr un& dabei helft. 
Menschen, die schaffen und bauen, zerstören nicht, denn 
sie haben Achtung vor Aufbau und Bestand. Sie fordern 
wir auf zum weiteren Aufbau und zur Verteidigung des 
bereits Geschaffenen. Sie sind die Baumeister einer fried
lichen Welt, in der einer den anderen ehrt und zu noch 
größeren Leistungen a nspornt. So schaffen sie mit zur 
höchsten Entwicklung der Menschheit. 
Wir Arbeiter der volkseigenen Industrie wollen Euch 
dazu anregen. 
Der Mittler soll "Der Modelleisenbahner" werden, der 
wie folgt gegliedert sein wird :· 

I. Verkehrstechnik. 
2. Lehrwerkstatt, Meister und Ingenieure unserer 

großen Eisenbahn. 
3. Der Konstrukteur. 
4. Der Modellbaumeister. 
5. Praktisches Arbeiten . 
6. Für unser Lokarchiv. 
7. Aus der Normenarbeit. 
8. Aus der Physik. 
9. Aus den Arbeitsgemeinschaften "Junge E isen-

bahner". 
10. Aus der Arbeit des Hauptausschusses Modellbahnen. 
11. Aus anderen Ländern. 
12. Wer hilft oder gibt Auskunft? 

Seid Ihr dabei ? Dann helft mit! Gemeinsam werden wir 
es schaffen ! 

Wissenswertes von unserer Reichsbahn 
Hans Köhler 

Zur Einführung 

Wie groß das Interesse im größten Teil der Bevölkerung 
zur Eisenbahn ist, erweist sich täglich auf Bahnhöfen 
oder an Bahnstrecken. Lokomotiven werden von allen 
Sei ten bewundert und vorbeiratternden Zügen wird 
minutenlang nachgesehen. Besonders interessant aber er
scheint der Eisenbahnbetrieb, wenn man von einer 
Brü9ke herab auf einen großen Bahnhof sehen kann und 
von hier aus das Stellen der Weichen und· Signale verfolgt. 
Unwillkürlich werden sich bei dem Beobachten Gedanken 
gemacht über das Funktionieren solcher Einrichtungen. 
Man ist nicht mehr zufrieden von dem bloßen Zusehen 
und Anschauen, sondern man will wissen, warum das so 
is t und nicht anders und was das oder jen.es bedeutet. 
Hauptsächlich wenn sich jema nd eine "kleine Eisenbahn". 
gebastelt hat und diese nun nach dem großen Vorbild in 
Betrieb nehmen will, verlangt er nach verschiedenen An
gaben. Jedoch die "böse Reichsbahn" gestattet es nicht, 
ihr Gelände zu betreten oder sich Aufzeichnungen zu 
machen. Das ist zu dumm! Was soll man da bloß 
machen ? - Ganz einfach! In Zukunft jedes dieser 
Hefte genau durchlesen. Es wird sich zeigen, daß in 
jedem H eft ein Artikel zu dem Thema "Wissenswert es 
von unserer Reichsbahn" zu finden ist . Darin soll aus 
allen Betriebszweigen der Reichsbahn das Wichtigste 
aufgezeigt werden, damit sich auch Nichteisenbahner 
einen Begriff machen können von der Vielseitigkeit 
des Betriebes, der Zusammenarbeit· einzelner Betriebs
zweige (Dienststellen) und der Sicherheit~ mit der 
unsere Züge fahren. Für unsere Modelleisenbahner sollen 
die Berichte außerdem Anleitung geben, Modelle natur
getreu in die Anlagen einzuba uen, Züge vorschriftsmäßig 
~usammenzustellen und die bisher aus Unkenntnis ge
machten Fehler in der Aufstellung und Anwendung von 
Einrichtungen auf der Anlage zu beseitigen. Sollte jedoch 
der eine oder andere von seinem I nteressengebiet aus
führlicher berichtet haben wo1len, als es hier wegen der 
beschränkten Platzverhältnisse möglich ist, so bitte ich, 
sich der Eisen bahn-Fachbuchreihe zu bedienen. Das sind 
von der Lehrmittelstelle der Deutschen Reichsbahn 
herausgegebene Lehrbücher, die selbst auf Kleinigkeiten 
aller Betriebszweige eingehen und einzelne abgeschlos
sene Werke darstellen. Jedoch - wie bereits erwähnt 
wird auch hier angestrebt, das Nötigste und Wichtigste 
vom Bahnbetrieb hera uszugreifen und verständlich zu 
machen. In d iesem Sinne hoffe ich, Freude und Nutzen 
miteinander verbinden zu können, insofern, als daß 
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manches Interessante das Allgemeinwissen zur eigenen 
Freude stärkt und daß gleichzeitig der Reichsbahn durch 
verständnisvolles Handeln a ller Eisenba hner und Nicht
eisenba hner bei der Bewäl~igung ihrer Transportaufgaben 
geholfen wird. 
Die Grund lagen für den Betriebsdi e n s t. Bei der 
Deutschen Reichsbahn unterscheiden wir mehrere Arten 
von Dienststellen, nämlich Verkehrs- und Betriebsdienst
stellen, maschinentechnische, bautechnische und sonstige 
Dienstellen. · · 
Verkehrs- und Betriebsdiensts t ellen sind z. B. 
Bahnhöfe, Haltepunkte, Güterabfertigungen usw., kurz 
alle nichttechnischen Dienststellen. 
Maschinentechn isch e Di e nststell e n, a lso Bahn
betriebswerke, Bahnbetriebswagenwerke und Kraft
wagen-Betriebswerke, sorgen für ordnungsmäßigen und 
betriebssicheren Zustand des rollenden Materials, wäh
rend 
Bautechnische Diens t stellen alle ortsfesten tech
nischen Einrichtungen pflegen und erhalten. Dazu ge
hören Bahnmeistereien (Streckenbau), Signal- und Fern
meldemeistereien und -werkstätten. 
Sons tige Di e nststellen s ind R eichsbahnausbessc
rungswerke, Baustoffla ger, Reichsbahnschulen und 
Druckereien. 
Nun kommt es darauf an, daß die Abwicklung de's Be
triebes vorschriftsmäßig durchgeführt wird und daß die 
einzelnen Dienstzweige gut zusammenarbeiten. Vor
schriftsmäßig heißt aber, daß nach gewissen Vorschriften 
gearbeitet werden muß. Da kennen wir besonders eine 
Vorschrift, die sogar Gesetzeskraft besitzt, die 
Eisenbahn bau - und Betrie bsordnung (BO). Dar
über hinaus ist uns die E isenbahn-Verkehrsordnung 
(EVO) bekannt, die unter anderem die Beförderungs- · 
bedingungen für den .Reise- und · Güterverkehr ent
hält. Wir wollen uns aber hauptsächlich der BO zu
wenden, da in ihr z. B. die Signalvorschriften und Fahr
dienstvorschriften verankert sind, gegen die der Modell
eisenbahner leider noch allzu gern verstößt. 

In der Bau- und Betriebsordnung interessieren uns be
sonders die Abschnitte II = Bahnanlagen, III = Fahr
zeuge und IV = Bahnbetrieb. Abschnitt T = Allge
meines und V = Transportpolizei sind für uns nicl).t von 
Bedeutung. Den Abschnitt VI = ' Bestimmungen für das 
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Publikum berühren wir in den weiteren Artikeln öfters. 
Unter Bahna n la gen verst ehen wir alle zum Bau und 
Betrieb einer Bahn erforderlichen Anlagen mit Ausnahme 
der Fahrzeuge. Unterschieden werden Bahnanlagen der 
freien Strecke, der Bahnhöfe und sonstige Bahnanlagen. 
Als fr e i e S trecke bezeichnen wir denjenigen Gleis
a bschnitt, der zwischen den E infahrsignalen zweier be
nachbarter Ba hnhöfe liegt (siehe Abb. 1) . . 

Einfahrsiqnal des Bf. L 

Bahnhof L 

Um Abzweigs t e lle n ha ndelt es sich bei Anlagen der 
freien Strecke, wo Züge ein Gleis der freien Strecke unter 
Freigabe desselben für einen a nderen Zug verlassen oder 
in ein solches Gleis einfahren können. Mit a nderen Wor ten 
gesagt, ist das eine Stelle, bei der aus einer Strecke eine 
andere Strecke abzweigt (siehe Abb. 4) . 

Die Abzweigstelle ist nicht zu verwechseln mit der A n
sc h l ußs t e ll e , bei der das a bzweigende Gleis nur ei n 

Bahnhof R 

Einfahrs iqnal des Bf R 

freie Strecke 

A bb. 1. Darstellung der "freien Strecke" 

Nennen wir den einen Teil der Gesamtstrecke (also an
genommen Bcrlin- Halle) " treie Strecke" und den an
deren "Ba hnhof", so stellen wir fest, daß sich beide immer 
gegenseitig a blösen. Also ein Zug fährt von einem Bahn
hof auf d ie freie Strecke, von der freien Strecke wieder in 
einen Ba hnhof usw. Da mit haben wir erkannt, da ß ein 
Bahnhof a ls Gegenstück zur freien Strecke begrenz t ist 
durch seine beiden Einfa hrsignale. Irrtümlicherweise 
wird nämlich behau ptet, ein Bahnhof reiche vom Ein
fahrsignal bis zum Ausfahrsigna L Also bitte nicht ver
leiten lassen: er reicht vom Einfa hrsignal einerseits bis 
zum Einfa hrsigna l a ndererseits (siehe Abb. 2). 

Anschlußgleis einer Fabrik, eines Lagers oder eines Stein
bruches ist, das vom Ha uptgleis aus, ohne es für einen 
anderen Zug freizugeben, bedient wird . 

D eckungss t e ll e n nennen wir a lle die Anlagen der 
freien Strecke, die bewegliche Brücken , K reuzungen von 
Bahnen, Gleisverschlingungen oder Baustellen decken 
(siehe Abb. 5). Baustellen, die - wie hier angegeben -
von Deckungssignalen gedeckt werden, sind nur solche, 
die lange Zeit vorhanden sind. 
Wenn die Rede von Zug fo lgestell e n ist, da nn sind da 
mit alle Bahnanlagen gemein t, die einen Strecken-

Ausfahrsiqnale 
Eintahrs;l,iq;;;n;;;a~l ~~;------~c--;::-T-----;::~;--"""JJIIII~L------..-1r 

vonl 

~-------------------Bahnhof ----------------------~~ 

Abb. 2. Der Bahnhof 

Bei Ba hnhöfen, die keine E infa hrsignale ha ben, gelten 
die Einfahrweichen als äußere Grenzen. Einfahrweichen 
sind die ersten vVeichen, die ein Zug von der freien 
Strecke aus berührt. Die BO spricht von Bahnhöfen, 
wenn es sich um Anla gen ha ndelt, die mindestens eine 
,;veiche haben, wo Züge beginnen, enden, kreuzen, über
holen oder mit Gleiswechsel wenden dürfen. "Kreuzen" 
in dem Sinne ist nur auf eingleisige Strecken bezogen, 
denn bei mehrglcisigen Strecken ist beka nntlich kreuzen 
auch auf freier Strecke möglich, a llerdings nennt man 
dies da nn begegnen. 
E ine Anlage der freien Strecke, an der Züge zum Zwecke 
des Verkehrs p lanmä ßig halten und die keine Weiche hat, 
ist ein H a i tepunk t (siehe Abb. 3) . 
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abschnitt begrenzen, in den ein Zug ers t einfa hren darf, 
wenn ihn der vorausfa hrende verlassen ha t (siehe Abb. 6). 
Darunter fallen a uch die Blocks t e ll e n. Die BO besagt, 
daß Blocks tellen alle die Zugfolgestellen sind, d ie keine 
Abzweigstellen s ind. E ine Blockstelle kann a ber mit 
einem Haltepunkt, einer Deckungsstelle oder einer An
schlußs telle verbunden sein. 

Dient ein Haltepunkt, verbunden mit einer Abzweig
stelle oder Anschlußstelle, dem öffentlichen Verkehr, so 
is t es eine H a ltes t e ll e. 

Zum Schluß dieses Abschnit tes wollen wir noch die Zug 
m eldes t e ll e n besprechen. Das sind Zugfolgestellen, 
durch die die Reihenfolge der Züge auf der freien Strecke 
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bestimmt wird. Bahnhöfe und Abzweigsteilen sind stets 
Zugmcldcstcllcn. · 

Damit haben wir a lle im Paragraphen 6 der BO genann
ten Arten von Anlagen der freien Strecke und der Bahn
höfe kennengclcrnt. Sonstige Bahnanlagen, von denen 
wir hier nichts lesen, sind z. B. Schulen und Gebäude der 
Reichsbahn, die mit dem Eisenbahnbetrieb nicht un
mittelbar verbunden !';ind. 

D 

Haltepunk 

Ahh. 3. De r Haltepunkt 

Der Abschnitt "Bahnanlagen" en thä lt außerdem a uch 
das Spurweitcnmaß. Es beträgt, gemessen an den Innen
kanten der beiden Schienen und 14mmunter Schienen
oberka nte in Deutsch la nd und den meisten europäischen 
Ländern 1435 mm. Kobenbei sei erwähnt, daß die Sowjet• 
union Spurweiten von 1524 mm führt, während die brei
teste Spurweite auf der Welt, nämlich die der Lä nder 
Portugal, Spanien, Argentinion und Indien, 1676 mm 
beträgt. 

Den Pa ragraphen 21, der bestimmt, wo Signa le a ufzu
stellen s ind, berühren wir in einem der folgenden H efte, 
wenn wir vom Signalwesen sprechen. I m Abschnitt III 
"Fahrzeuge" in teressiert uns der Paragraph 27. H ier ist 
diP- Rede von Regel- und Nebenfahrzcugcn. Als Rege l 
fahrzeuge gelten a lle Fahrzeuge, die in Züge eingesteilt 
werden oder selbs t a ls Züge fahren dürfen. Alle übrigen, 
z. B. Kleinwagen, sind Nebenfahrz e uge. Kleinloko
motiven (mit Motorantricb) sind R egelfahrzcuge. Über 

den Abschnitt I V "Ba hnbetrieb", nämlich Achsenzahl 
der Züge, Zusammenstellung von Zügen, Bremsverhält 
nisse usw., wird einiges in den nächsten H eften gesagt. 
Dieser Abschnitt hat insofern seine Bedeutung, als dies-

Richtung L L_ Richtunq R Riclltunq 0 
....... -.... ,...--... ~--
~ 

Abzweiqstelle Anschlußstelle 

Abb. 4. Die Abzwcig;tctle und die Anschluß;tctlc 

bezüglich noch grobe Fehler von den Modelleisenba hnern 
begangen werden. 
Damit haben wir zum Beginn unserer Artikelreihe das 
Grundsätzliche, a uf das sich der Eisenba hnbetrieb a uf
baut, da rgelegt. Im nächsten H eft wollen wir uns dann 
schon über technische E inrichtungen unterhalten . 

R1chtung W 

>---{j] 
Richtung 0 

Deckunqstelle 

Ahb.~5. DieD eckungsstelle 

..--StreckenabschnittW StreckenabschniffO--~ooo~ 

Erst wenn P 237 den StreckenabschnitrO verlassen hat, kann N8003 an (}er 
luqfolqeste/le 0 weiterfahren. 

Abb. 6. Die ZUI!fOJgcstclle 

Neues Schaltsystem zur Fernumsteuerung von Modell::Lokomotiven 
Fernumsteuerung unter Ausnutzung des Motorstromes 

Ing. Erhard Fickert 

Die Neuerung betrifft ein Schaltsystem, das ein wahl
weises Vorwä r ts- und Rückwärtsfahren der Modell-Loko
motiven ermöglicht. 
Die bisher bekann teste Fernumsteuerung beruht a uf dem 
Überspannungsprinzip, das heißt, d ie Umsteuerung er 
folgt derart, daß ein Stromstoß das Anziehen des Schalt-
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ankers durch die Schaltspule gegen die Kraft einer Feder 
bewirkt. In diesem Falle liegt die Schaltspule parallel 
zum Motor. Den Schaltstoß löst eine Spannung aus, die 
ca. 50% über der höchsten Fahrspannung liegt. 
Die Praxis hat gezeigt, daß diese Spannungsd ifferenz zu 
gering ist, um in jedem Falle ein s icheres Arbeiten zu ge-
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währleis ten. Dies wird besoqders Kritisch, sofern man 
Netzanschlußgeräte mit geringen Leistungen verwendet 
Ul').d darüber hina us längere Zuführungswege vom Netz
anschlußgerä t bis z ur Lokomot ive hat. Die dann auf
tretenden Spannungsabfälle bewirken eine weitere Un, 
sicherheitfür diese Umschaltung. 
In der Neuerung wird für den Umschaltvorgang der 
Motorstrom benutzt. Mit dem Motor in Reihe liegt eine 
Stromspule mit geringem Spannungsabfall. Das Ver
hä ltnis von Anlaufstrom des Motors in der unters ten 
Stellu11g des Fahrreglers zu r obersten Scha ltstellung ist 
m indestens I : 2. 
Diese Erke~ntnis gibt folgende Gegenüberstellung: 

Überstromschaltung: 

Fa hrspa nnung · = I6 V 
Scha ltspannung = 24 V 
E rhöhung der Ampere-Windungen = 50% in der Schalt

.spule 

l\lotorstromumscltaltung: 

Anla ufstrom 1. Fa hrreglerstellung = 0,4 Amp. 
" letzt e " = I,2 " 

Erhöhung der Ampere-V'lindungen = 200% in der Schal t-
spule 

Obiges Beispiel läßt k lar erkennen, daß Spannungs
schwa nkungen und Spannungsabfälle a uf den Zuleitun
gen bei der Neuerung keine nachteilige Wirkung auf eine · 

· funktionssichere Umschaltung haben können. Ein wei
terer Vor teil dieser Scha ltung ergibt sich daraus, daß ein 
Überspannungsstoß nicht unbedingt nötig ist und damit 

2 

6 

1 

eine bessere Spa~nungsanpassung der Glühlä mpchen ge
wä hlt werden kann. 
An Hand der Schal tskizze ist ein Ausführungsbeispiel 
dargestellt, an dem d ie Ncuer·ung näher erläuter t wird. 
Der Strom fließt vom Radschleifer I nach dem Anker 2 
und weiter nach dem Kontaktbeleg 3 der Umschaltwalze. 
Die Kontaktfeder 5 leitet den S trom über die Feldwick
lung 6 zur Kontak tfeder 7. Vom Kontaktbeleg 4 der Um
schR.ltwalze fließt der Strom über die Umscha ltspule 8 
zurück zum Radschleifer 9. Im R uhezustand wird die 
Schalt klinke IO durch die Feder II gegen das Sperr
Rad I2 gezogen. Die Umschaltung kann nur dann er
folgen, wenn durch einen Anlaufstromstoß d urch höchste 
Fahrspannung die Schaltspule 8 die Gegenkraft der 
Feder 11 überwindet . Bei der folgenden Stromunter 
brechung bewirkt die Feder l l ein Weiterschalten der 
Kontaktwalze 3/4. In dieser Stellung liegt d ie neue Fahr
richtung fest. 

Der )>raktische Betrieb. In jedem Fa lle bewirkt die R ück
holfeder ll eine besti~mte l<'ahrrichtung. Diese Fa hr
richtung wird beibehalten , sofern die Lokomotive durch 
die Betätigung des Fahrreglers in Bewegung gesetzt wird. 
Die Lokomotive wird angehalten durch Herunterregeln 
und E innahme der Null-Stellung des Fahrreglers. Bei 
gewünschtem 'Wechsel der Fahrrichtung ist der Fahr
regler a uf 0 zu stellen, was übrigens eine Forderung a n 
einen modellgetreuen Fahrbetrieb ist. Die im Netz
anschlußgerät eingebaute Umschaltta!:ite Tu wird ge
drückt; damit ist der S tromweg für d ie neue Fahrrichtung 
aufgebaut und der oben aufgezeigte Betrieb kann wieder 
beginnen. 
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